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Franzöſiſche und ruſſiſche Angriffe zurückgewieſen
W T Berlin 28 Januar Amtlich Auf dem Weſtufer der Maas ſind mehrere franzöſiſche Angriffe gegen Höhe 304 geſcheitert

An der JZlota Lipa wieſen osmaniſche Truppen wiederholt Angriffe der Ruſſen ab

Bewuffuete Handel und Truppentransportdumpfer verſentt

W T Berlin 28 Januar Amtlich Eins unſerer Anterſeeboote hat im öſtlichen Mittelmeer am 9 Januar einen
bewaffneten vollbeladenen feindlichen Frachtdampfer von ea 5000 Tonnen am 15 Januar den bewaffneten engliſchen
Tankdampfer Garfield 3838 Brutto Regiftertonnen mit einer Ladung Kohlen und Del von Malta nach Port Said verſenkt
Kapitän des Dampfers Garfield wurde gefangen genommen

Dasſelbe Anterſeeboot hat am 25 Januar etwa 250 Seemeilen öſtlich von Malta einen öſtlich ſteuernden bewaffneten feind
lichen Truppentransportdampfer der von einem franzöſiſchen Torpedoboot geleitet wurde durch Torpedoſchuß verſenkt Der
mit Truppen vollbeſetzte Dampfer ſank nach 10 Minuten

deutſche Heeresbericht
W T Großes Hauptquartier 28 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach ſtarkem Feuer gelang es engliſchen Abteilungen ſich in einem kleinen Zeit unſerer vorderſten

Linie ſüdweſtlich von Le Transloy nördlich der
Somme einzuniſten

Bei den übrigen Armeen herrſchte abgeſehen von
r r des Feuers in begrenzten Abchnitten und vereinzelten Vorfeldgefechten Ruhe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
n der Aa war der e w rrrni ſtark
beiden Flußufern geführte Angriffe der

ſſen ſcheiterten verluſtreich
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
m Meſtecansci Abſchnitt an der Goldenen

Biſt ritz mußte infolge überliegenen ruſſiſchen Druckes
die Verteidigung nahe an das öſt liche Flußufer gelegtwerden ß velesHeeresgruppe des Generalfeldmarſchall z

v Mackenſen
Keine Ereigniſſe von Belang

Mazedoniſche Front
ten von Erkundungsabteilungen in der
iederung errangen die Bulgaren Vor

Bei Gef

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der omtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 28 Jannar Amtlich wiwut r Amtlich wird ver
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Nichts von Belang
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Weſtlich von Valeputna drang örtlich überlegener
und in unſere vorderſten Gräben ein Unſere Kampf
ie wurde auf die nächſte Kuppe verlegt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei den öſterreichiſchungariſchen Kräften nichts von
ng

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

r amtliche bulgariſche Heeresbericht

W T Sofia 28 Januar Bericht desGeneralſtabes vom 27 Januar Mazedoniſche
Front Jn der Gegend von Bitolia Gewehr Ma
ſchinengewehr Minen und Artilleriefener Jm
Cerna Boge,n ſchwache Artillerietätigkeit Jn der
Moeglenagegend nur in einzelnen Abſchnitten ver
einzelte Kanonenſchüſſe und ſpärliches Gewehr und Ma
ſchinengewehrfeuer wie gewöhnlich Auf beiden Seiten

Weardar v ſpärliches Artilleriefeuer und
el wiſchen ſowachen An der FStruma

a rtilleriet gtri und 2uillengeſeche Eine
näherte ſich

gegen

rke feindliche Er nndungea teilung
anjeren Schützengräben der Richtung

x akli Dichunmaria
ungen machten einen Gegena

Feind in die Flucht Dieſer ließ mehrere Tote
zurück darunter den Führer der Abteilung einen Offi
zier Unſere Soldaten machten ferner 5 Gefangene
Ueberall an der Eiſenbahn von Seres wurden
liche Patrouillen die ſich unſeren Stellungen zu nähern
verſuchten durch Feuer vertrieben

Rumäniſche Front Zwei feindliche Monitore
beſchoſſen vom Sulinakanal aus die Dörfer Malkotſe
und Prislava öſtlich von Tulcea

Zuſammentritt des Haushalt
Ausſchuſſes des Reichstages
W T Berlin 28 Januar Der Haushaltsausſchuß des Reichstages wird Mittwoch den

31 Januar nachmittags 3 Uhr zuſammentreten

Das Glückwunſchtelegramm des
Reichstagspräſidenten

W T Verlin 28 Januar Nichtamtlich An
den Kaiſer hat der Präſident des Reichstages folgendes
Glückwunſchtelegramm zum Geburtstag gerichtet

Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät bitte ich
namens des Reichstages zu Eurer Majeſtät Geburtstag
die ehrfurchtsvollſten und aufrichtigſten Glückwünſche
entgegennehmen zu wollen Mit Eurer Majeſtät weiß
das ganze Deutſchland ſich eins in demBewepiein von der Schwere des Ent
ſcheidungskampfes dem wir entgegengehen Treu
geſchart um Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät und
unbeirrt um Hinderniſſe von welcher Seite ſie auch
kommen mögen iſt Deutſchland mit dem eiſernen
Willen entſchloſſen den Kampf heldenmütig zu
führen 47 Wahrung der Freiheit und
Sicherheit unſeres Vaterlandes zur Erringung einer glücklichen Zukunft unſeres Volkes Möge
über Euer Majeſtät neueſtem Geburtstag die Sonne des
Friedens leuchten für den Eure Majeſtät ſo hochherzig
und freimütig in die Schranken getreten ſind

Gez Dr Kaempf
Präſident des Reichstages

Darauf hat der Kaiſer in wärmſten Worten ſeinen
Dank ausgeſprochen

Sozialdemokratiſche Vertraueus
kundgebung für den Kaiſer

Karlsruhe 27 Januar Zum Geburtstage des
Kaiſers ſchreibt der ſozialdemokratiſche Volksfreund
Der Kaiſer iſt das verfaſſungsgemäße Oberhaupt des
Staates unſeres Vaterlandes Soweit man erſt in der
Zeit der Not den Freund erkennt ſo erkennt das Vater
land was es in ſeinem erſten Diener als den ſich
der Kaiſer ſelbſt h hat Wenn man alte ver
angene Mißverſtände beiſeite läßt ſo wird heute jeder
eutſche ſagen können daß der Kaiſer in ſchwerer Zeit

der großen Verantwortung die verfaſſungsgemäß auf
ſeinen Schultern laſtet in vollem Maße gerecht
wurde Was wir in ihm ſchätzen dürfen iſt ein aus
geprägtes Wie das alle ſeine Hand
lungen leitet Alle ſeine Regierungshandlungen vom
Kriegsbeginn an dürfen als Ausdruck des Volkswillens
bezeichnet werden und wir ſchließen uns dem an was
ein ſozialdemokratiſcher Führer bei einer Gelegenheit
ſagte r der Kaiſer zurzeit auch unſer Ver
trauen hat Noch nie waren Volk und Kaiſer ſo einig
wie tn wo die Feinde nach brüsker Ablehnung unſeres
Friebenéangebots zum letzten Schlage zur Vernichtungdes Reiches ansholen ir wollen ſich daß uns die
Feinde unterkriegen dieſem Sinne ſind wir eins
mit dem Kaiſer Kopf und vorwärts

Goſſ Ztg

r chlugen den
T Lugano 28 Januar Nachrichten aus Rom

deuten darauf hin daß ſich in Jtalien neue inner
politiſche Ereigniſſe vorzubereiten ſcheinen
Trotz aller Drohungen der kriegshetzeriſchen Preſſe ent
faltet Giolitti eine große politiſche Tätig
keit empfängt Beſuche von Senatoren und Abgeordne
ten die durch beſonders beauftragte Perſonen ſeitens
des Bundes der Männer der Tatüberwacht
und in der Preſſe namentlich feſtgenagelt werden
Selbſtverſtändlich werden die Konferenzen auch gegen
Giolitti ausgebeutet Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Ferri der von einem Reporter der Jnformation über
ſeine Beſprechungen mit Giolitti ausgefragt wurde er

ſiürte ironiſch ſie hätten ſich nur über die nationale An
leihe unterhalten

Beſonderes Aufſehen erregen vor allen Dingen
die vielen Beſprechungen des Königs mit
Miniſtern und Senatoren Auch hatte er eine
Unterredung mit dem amerikaniſchen Botſchafter die viel
Beachtung gefunden hat Vor ſeiner Abreiſe von Rom
wohnte der König einer Plenarſitzung des Miniſteriums
bei Jn welcher Richtung ſich die Verhandlungen des
Königs mit den Miniſtern und politiſchen Perſönlich
keiten bewegten geht aus einem wütenden Alarm
artikel der kriegshetzeriſchen ActionSocialiſta hervor Das Blatt wendet ſich gegen
die von den roten und ſchwarzen Neutraliſten einpeleite
ten Manöver und nennt die Agitation der Gio
littaner ein Eitergeſchwü r JhreTätigkeit greife
immer mehr um ſich und die Regierung dürfe nicht länger
zögern mit vollſter Entſchiedenheit dagegen einzuſchrei
ten ſonſt würde ſie ihr über den Kopf wachſen Die letzte
Bemerkung zielt auf die Frauentumulte die in
verſchiedenen Orten ſtattgefunden haben ſowie auf die
wachſende Unzufriedenheit im Heere wo
rüber die Preſſe ſelbſtverſtändlich nichts abdrucken darf

Aus der franzöſiſchen Kammerſitzung
W T Paris 28 Januar Aus der Kammer

ſitzung iſt noch nachzutragen Nach Miniſterpräſident
Briand ſprachen mehrere Redner Bedouce von den
Sozialiſten billigte es daß die Regierung die Ehre
Frankreichs nicht durch Zerſchmette
rung einer kleinen Nation befleckt habe und
erklärte er bringe eine Tagesordnung ein um die Politik
zu bezeichnen die die Regierung von morgen ab würde be
folgen müſſen nämlich keine Geheimdiplomatie
mehr und Achtung der griechiſchen Neu
tralität Miniſterpräſident Briand blieb dabei daß
er nur die Tagesordnung Lenoirs annehmen könne
und wies die Tagesordnung Bedouces zurück die nicht
glatt das Vertrauen ausſpereche Die Kammer lehnte
darauf mit 313 gegen 147 Stimmen die von der
Regierung abgelehnte Tagesordnung Bedouces zugunſten
der Tagesordnung Lenoirs ab

Franzöſiſche Wirtſchaftskriſe
W T Bern 27 Januar Temps meldet

es ſtehe eine Kolonialwaren Transport
krife bevor Die Ernte in den Kolonien ſei im Vor
jahre ausgezeichnet geweſen Die großen Lager von
Bodenerzeugniſſen und Rohmaterialien könnten infolge
Schiffsmangels nicht nach Frankreich gebracht werden
Durch das Zurückgehen der Ausfuhr aus den Kolonien
ſei gleichzeitig auch das Budget gller Kolonien bedroht
da die Haupteinnahmequelle der Kolonialbudgets in den
Ansfuhrzöllen liege ſo daß für die Kolonien auch eine
Finanzkriſe zu erwarten ſei

Die neuen Kämpfe im Weſten
Londeon 27 nuar Die Times vernimmt aus

Paris Seit Anfang dieſes Jahres herrſcht ein

Die Lage in Jtalien

Der

um e t z die n beſchräntt
leibt Jn der letzten Zeit en aber feindliche

Patrouillen auch längs ſämtlichen Linien Lauf
räbenvorſtöße unternommen Seitdem das
Fetter wieder infolge des Froſtes heller geworden iſt iſt

auch die Regſamkeit größer geworden Die Angriffe desFeindes waren mehr als einmal gegen d rei Pa nkte
gerichtet Der Feind verſuchte mehrere Male nach dem
gewöhnlichen Bombardement in unſere Linien einzu
dringen in der Umgegend von Laſſigny an derFront von Noyon und weiter in Elſaß Loth
ringen wo der bekannte Hartmannsweilerkopf wieder
öfter in den amtlichen Berichten genannt wurde wäh
rend geſtern nacht der Feind wieder an der Front bei
Verdun auftrat Augenſcheinlich iſt eine Periode an
gebrochen in der eine größere Anzahl kräftiger Vorſtöße
zur Vorbereitung der großen Offenſivenausgeführt werden ſollen die im Laufe der nächſten
beiden Monate durch eine der beiden Parteien unter
nommen werden wird Das helle Wetter hat auch die
Fliegertätigkeit begünſtigt und die Aktivität der Ar
tillerie erhöht B

Vor der harten Notwendigkeit
Amſterdam 27 Januar Der Korreſpondent eines

land zurückgekehrten Holländer eine Unterredung Nach
den Mitteilungen dieſes Holländers wird in Eng
land emſig an der Verſtärkung der Armee
gearbeitet Ueberall werden neue Lazarette
errichtet
tiefer Ernſt Jn den erſten Kriegsmonaten habe man
den Feind unterſchätzt Der Krieg ſei zu ſorg
los aufgenommen worden Das ſei ganz anders ge
worden Oft leſe man Anekdoten von der Front über
kleine Sportfeſte uſw Er ſtelle nicht in Abrede daß
ſolche Anekdoten auf Wahrheit beruhen aber wer mit
den Soldaten von der Front geſprochen habe bekomme
einen ganz anderen Eindruck und wiſſe daß das Leben
an der Front wenn auch der Engländer keinen Mangel
leide hart ſei und große Anſtrengungen an das Nerven
ſyſtem und die Geſundheit ſtelle Ernſt beſeele die
RNation Man wiſſe daß man vor der harten
Not wendigkeit ſtehe B

Der Kaffeemangel in Schweden
W T Kopenhagen 28 Januar National

Tidende meldet aus Stockholm Jm letzten Halbjahr
ſind die Kaffeezufuhren nach Schweden vollſtändig ein
geſtellt worden da England unerbittlich jegliche für
Schweden beſtimmte Kaffeeladung beſchlagnahmt Man
befürchtet baldigen vollſtändigen Kaffeemangel in
Schweden

Papiernot in Norwegen
W T Kopenhagen 23 Jannar Politiken

meldet aus Chriſtiania Bereits haben ſechs der größten
Papierfabriken des Landes ihren Betrieb wegen Kohlen
mangels eingeſtellt Man erwartet eine Verordnung
betreffend Einſchränkung des Papierverbrauches der
Zeitungen

König Alfons und der Friede
Genf 27 Jannar Bei dem Feſtmahl das der

Madrider Bürgermeiſter den in der Hauptſtadt an
weſenden Gemeindevorſtänden aus der Provinz gab
hielt der Miniſterpräſident Romanones eine An
ſprache in der er Frerſiq betonte daß Spanien
unter allen Um änden ſeine Neutralität a
vollem Umfan V J a frech erhalten wolle Es

nſei l te zirk der ſich le a t
immen laß IIInäszlich zeigen werbe er Tedij

S

hieſigen Blattes hatte in Vliſſingen mit einem aus Eng

Jn England herrſchen großes Vertrauen und

h e



die nicht zu dem Komplex des amerkkanſſchen Konkinentsocherien Allein die amerikaniſche Politik unterſchied

zwiſchen Aſien und Eurppa weil Aſien noch territoriale
und kommerzielle Ausdehnungsmöglichkeiten bot Au
unter Rooſevelt der die Theorie aufſtellte die Monroe
Doktrin ſei die tatſächliche Gewahrleiſtung der wirt

die Monroe doktrin
Von Jan Ehyſſen

Die Doktrin die der Präſidert James Monroaus Virginig am 2 Dezember 1823 in einer Botſ aft
an dex Fengreßg weröfſent achte vnt mancher c e c chaftichen Unabhängigkeit Ameritas bat ſie ne An
a Handlungen n un e wendung gefunden die ihrem Geiſt widerſprach Denndas dieſe noch nicht abgeſchloſſen die territoriale Sicherheit ſowie die politiſche Unabl dennſchaft die Wilſon an den Senat ächieie gibt wieder eine
neue Anwendungsmöglichkeit die in ben urſprünglichen
Wortlaut erwas gewaltſam hineingelegt werden wütß
Der Anlaß zur Aufſtellung der Monroe Doktrig
zwiefacher Natur einmal bezog er ſich auf den Gre
ſtreit mit Rußland im Nordweſten

hängigkeit die die Toktrin allen Staaten feierlich ver
ſpricht was alſo für alle Natjonen gilt das haben die
Sereinigten Staaten ſelſt nicht beherzigt Sie haben
Hortorico annektiert die Kanglzone weggenommen Sie

dann auf haben Panama das Recht einer Revolution zuerkannt
und vie Unabhängigkeit der Republik gewährleiſtet aber

Sorgen die Vertragsteile der Alliang könnten n der gleichen Zeit dieſes CEolubig beſtritten weil
verſuchen Spanien bei der Rückeroberung ſeiner ſpani hier eine Rebellion und keine Revolution ſei Sie
ſchen Kolonien zu unterſtüßen Der engliſche Premier Hrhandelten mit faragug um ein Protektorat zu
Canning hatte eine gemeinſame Erklärung der Ver erreichen das ſie in den Stand ſetzte Operationen

Großbritanniens vorgeoſchlagen n all Retellinnen in zentralgmeritaniſchen Revpualle Rebellionen in zentral amerikaniſchen Repu

lion u keinel n IcuneW

einigten Staaten und gegenr n p 4 ſ g J Jaber der Zraat etrer ar n Quinev Adams über Ffiten einzuleiten Sie intervenierten endlich deplo
redete den Präſidenten Monroe auf die Teilhaberſchaf mottich und militäriſch in Mexiko Vielleicht ſollte bas
Englands zu verzichten Die Hauptſätze der Er beweiskräftig ſein für die ne demokratiſche Doktrin

4 arun ren e c weage x r ct daß die Union nicht nur Freund der verfaſſungsmäßigenf ſo J G J tenſei ſonder ihr Verteidiger1 Da die beiden amerikaniſchen Kontinente ihre Regierung in Amerika

h S Monrve Doktrin nicht unUnabhängigkeit errungen und behauptet haben ſtehen Südamerika hat indeſſen die
in ulknun urnns Mſie in der Zukunft europäiſchen Mächten nicht zur bedingt anerkannt und das amerikaniſche Konzert das

Gründung weiterer Kolonien mehr zur Verfügung als GGegenſr des europäiſchen die Politik der weſtel le i M 5 uun S rn c L V en Dre Dri i der c5 73 J t N2 Wir haben nic an Den europäiſchen Kr egen lichen Hemtſphare beſtimmen ſollte iſt über einige Vor
teilgenommen ſoweit es ſich um ſolche in europäi proben noch nicht hinagusgelangt
ſchen Angelegenheiten handelte und es ift auch nicht Nicht zu verkennen iſt daß der von der Monroe
unſere Abſicht hiervon in Zukunft abzuweichen Das Doktrin borene Panamerikanismus in Hen Ver
Regiert ſten rhunden r h inRegie tngsſyſtem der verbundenen Mächte d h die nigten Staaten auch beſonnene Kritiker gefunden hat
der Heiligen Allianz iſt grundverſchicden von dem
ame fo ſchen Die Vereinigten Stagten würden es h 95II 4 e 4 i u el ä z aſhington Univerſität in St ouis derals eine Gefahr fur den zrieden und die Sicherheit umfangre He Monographie über

re 02 etrcht Soll J n r r h r r Wu ad 5 a 77 llte Der Verſuch läßt mus veröff ntlichte deſſen imperiagliſtiſche Tem enzen
wer n dem euroo 11 r ſö egierungsſyſtem auch auf vwnte r on n f r 11 He Erf m t 12 kamt t cm ſcharf unterſtreichen bet e zu der CErkenntnis kamd cerem ärdite vertere in zu ver e ler ehaben nie d h l T r aſſen vaß eine völlige Ausſchliehung Europas ausghen nie die u Bert en 1 ln rn n 4 r ter d De Amerika in einen neuen Weltkrieg führen müſſeſiturgen europäiſcher Mächte angetaſtet und e wenn die Völker Wilſons Vorſchlag ernſtlich prüfen,

s auch in Zukunf ich Die gmer i h h u9 zuch in Zukunft nicht tun Die amerikan ſchen feine Sonderbündniſſe ſchliehen im Allgemeinkonzert

1 T rer 3 1 3 7 v e rh och die ihre Unabhängigkeit er Her Mächt Platz nehmen ſo hat die Monroe 2 oktrin
farnpft bhaben darf feine europotiche Macht an l 7 57 z ti be Macht der an die die Nord amerikaniſche Union in die Praxis umſetzte
unſerer Freundſchaft gelegen iſt irgendwie zu unter in aller Völkerrücken und zu beherrſchen veruchen einer friedlichAus dem Wortlaut des zweiten Teiles konnte Wilſon

in ſeiner Botſchaft wohl den Vorſchlag folgern
Völker der Exde möchten ſich einmütig die Doktrin des
Präſidenten Monroe zu eigen machen daß kein Volt
danach ſtreben ſollte ſeine Regierungsform auf irgend
ein anderes Volk oder auf eine andere Nation zu er
ſtrecken Nicht aber daß es einem jedem Volke einem
kleinen ſowohl wie einem großen und mächtigen frei
ſtehen ſollte ſeine Regierungsform und ſeinen Entwick
lungegang unbehinder unbedroht und unerſchrocken
elbſt zu beſtimmen Das ſind vielmehr Gedanken

kaum Ausſicht die Doktr der Erde zuwerden als Vorausſetzung einer friedlichen und gerech
ten Entwicklung aller großen und kleinen Staaten Jhre

die ſind ſo unbeſtimmt ihre Anwendung führt ins
ferloſe

Der deutſche zwidfenſt als Vorbiſd

Der Allgemeinheit in Deutſchland iſt es noch in leb
hafter Erinnerung wie man die Einführung des deut
ſchen vaterländiſchen Hilfsdienſt s im feindlichen Aus
blande aufgenommen hat Ausbrüche der Freude entfeſſelte

gänge die ſich jn einer Botſchaft des Präſidenten James das deutſche Geſetz in der Preſſe der Ententeländer und

P 0 l k Don Ten I f de 1 9 r J 2 J r el f r in u il dil on gneſſee finden die dieſer am 2 Dezember das laute Frohlocken gipfelte im einmütigen Urteil dieffen ichte und in der er nochmals erklärte daß letzte Stunde des Vierbundes ſei angebrochen denn die
die Ver mgten Staaten keine Jntervention in Nord deutſche ZHivildienſtyflicht bedeute Anfang vom

den würden Wenn die Eiferſucht der euro raſchen Ende den Auftakt der mit dem gänzlichen Zu
hen Souveräne dieſe dazu führe ein Gleichgewicht ſammenbruch Deutſchlands abſchließenden Kataſtrophe

c 9 hte herzu ſo Wanne das auf Nordameri a Zivildienſtpflicht u Friedensangebot wurden von den
r Anwendung finden Die Vereinigten Staaten Alliierten als das ſprechendſte Einbekenntnis dafür an

müßten an dem Grundſatz feſthalten daß jedes Volk auf geſehen daß die Schwäche der Zentralmächte der Fort
dem amerikaniſchen Kontinent das Recht beſäße ſein ſetzung des Krieges ein gebieteriſches Halt geboten habe
eigenes Schickſal deſtiny zu beſtimmen Tie feinblichen Staatsmänner und Zeitunasfeldherren

J übrigen hat die Monroe Doktrin den Geiſt der von denen alle Welt ſoweit ſie noch ihr Vernunft und

eritant ich Poli o in e wo bwer tun on doch in einem weſentlich anderen ihr ſelbſtändiges Uvteil behalten hat lXagſt weiß in
Sinne beeinflußt als die Urheber vielleicht beabſichtigen welch ungbſehbare Weite ihr vorausſehender Blick eilt

den

m IIuſtellen un

So in Roland G Uſher dem Geſchichtsprofeſſor an der der einzige Schuldner Großbritanniens iſt der noch
s 1915 eine einige Ausſicht auf Bezahlung bietet denn von Rußland

den Pan Amerikanis und Jtalien iſt kaum mehr zu erwarten als etwa von

Lateiniſch begleichung mit Entrüſtung
Selbſt Rußland aber hat ſich aus der Bezahlung von Schulden

bem mklliärſſchen und voldtiſchen Lager der AUlnerten
unterrichtet war meldet ſtoht der Zuſammentritt einer
Beratung von Entepevertretern bevor um die Ein
führung der allgemeinen Zivildienſtpflicht
in England Frankreich Rußland undFtalien nach einem für die vier Mächte einheitlichen
Plane in die Wege zu leiten Als Ort der Konferenz
wurde Petersburg gewählt Vovangehen ſoll ihr die
Vorbereitung des Geſetzes in den einzelnen Ländern
ſelbſt um deren beſondere innere Verhältniſſe bei der
Geſamtkonfereng nicht erſt zum Gegenſtand weitſchwei
figer Erörterungen machen zu müſſen Jn Frankreich
haben bereits die Devutierten Deshages Poſant
Meunier Henneſſy und Surcout einen Jnitiativantrag
in der Kammer auf geſetzliche Feſtlogung des vater
ländiſchen Hilſfsdienſtes eingebracht Der Geſeßentwurf
umfaßt dreizehn Artikel und beſtimmt daß alle Fran
zoſen im Alter von 17 bis 60 Jahren die nicht umter
den Fahnen ſtehen verpflichtet ſeien Zivildiewſt zu
leiſten Jn England und Frankreich ſoll mit notwendige
Eile die gleiche Maßregel durchgeführt werden

Die franzöſiſchen Deputierten geben als den Zweck
des Geſetzes die Pflicht der Regierung an das Land
von Anuslandskäufen unabhängiger zu machen indem der
Zivildienſt in erſter Linie zur Stärkung der nationalen
Kriegsinduſtrie berufen iſt und den Wochſelkurs zu
heben So verſteckt in dieſer natürlich ſcheinenden harm
loſen Begründung die Nadelſpihe gegen England iſt ſo
deutlich ſichtbar iſt ſie Wem wäre es denn noch ein
Geheimnis daß Frankreich ſich in drückendſter wirtſchaft
licher Abhängigkeit von England befindet ein Joch das
umſo unertröglicher iſt als Frankreich nach dem Kriege

Serbien Montenegro und Rumänien die noch dazu als
n gelockte Schützlinge eine Schuldenweiſen werden

z Verberben n
von ſich

nie viel gemacht und das römiſche Kapitol das einſt
die fette Gans gerettet hat droht jetzt der magere
Pleitwweier zu zerſtören Die Petersburger Konfereng
natürlich bis auf England wird den fronzöſiſchen
Standpunkt der ſich nur ſchlecht hinter der Maske von
der Hebung des Wechſelkurſes verbirgt zweifellos zu
dem ihren machen und dem Dämon Guinee hart zuſetzen
Außerdem bildet die Einführung der Hivildienſtvflicht
in den Ententeländern mit der maßlos wachſenden
Schwierigkeit neue Truvpenverbönde aufzuſtellen ein
unteilbares Ganze Soeben wird durch den Mailänder
Corriere della Sera berichtet daß nach einem Tele

gramm an die Times aus der indiſchen Krönungs
ſtadt Delhi binnen kurzem in Jndien die allgemeine
Wehrvflicht ſowohl für Eunroväer als auch für Hindus
eingeführt werde Weniaſtens in dieſer Hinſicht waren
die Jnder bisher ein freics Volk Nun ſoll ihnen
auch dieſe letzte Freiheit genommen werden im Namen
der Menſchheitsrechte und der Geſittung für die England
in allen Zeiten ſo ruhmvoll gekämpft und für die es
namentlich in der Geſchichte Jndiens ein Lorbeerblatt
niedergelegt hat Der Hindu von heute wird erfahten
wie glücklich ſeine Vorfahren unter engliſcher Marter
herrſchaft geweſen waren Da ſind noch jene taufende
von Hindus zu beneiden die aus dem alten Märchen
lande nach Europa verfrachtet werden ſollen um mit
chineſiſchen Kulis und koreaniſchen Hörioen die erſten

Schußtfruppen des vaterländiſchen Hilfsdienſtes in
den Ländern der Entente zu bilden

Mie zwejerlei ſtellt ſich doch der Begriff vaterländiſch
dar Was bedeutet er uns Deutſchen und was den An
gehörigen der im erſten Gliede der Kulturwahrung
ſchreitenden lateiniſchen Raſſe Der Farbige der ver
ochtete entrechtete Nigger und Hindu vorn an der
Front als Freiheitskämpfer für ſeine Peiniger und im

ode auch nur vorausſehen konnten Jahrzehntelang haben ſich nicht nur geirrt ſondern ſtehen ſogar vor dem
c man ſich nicht um ſie bekümmert man ſchloß ſogar j beſchämenden Zwange im eigenen Lande einer geſetz

t n r J 4 2n e den ClaytonBulwer Vertrag ber geberiſchen Maßnahme nach deutſchem Muſter das Wortter Anſciebung aller mittel und ſüdamerikaniſchen zu reden Wie nämlich die Petersburger geitung
r t beiden Vertragsteilen verbot für ſich Utro Roßij die bisher in zuverläſſiger Weiſe aus
allein den Van eines mittelamerikaniſchen Kanals zu
beginnen Daß die Vereinigten Staaten ruhig blieben
und nicht die Monroe Doktrin aus den Archiven in
Waſhington herauskramten als Napoleon III den Ver
uch machte ein mexikaniſches Kaiſertum zu errichten
mag durch den Bürgerkrieg erklärt ſein der zu jener
Zeit die politiſche und wirtſchaftliche Kraft der Union
Iahmgelegt hatte Als die Monrve Doktrin reichlich
30 Jahre ſpäter wieder auferſtand bekam ſie eine Aus
legung die im weſentlichen bis heute beibehalten worden
iſt England war 13897 wegen ſeiner Beſitzungen in
Guahang mit Venezuela in Grenzſtreitigkeiten ge
raten wobei die Vereinigten Staaten zu Gunſten Vene
zuelas Partei ergriffen Der Staatsſekretär des Prä
ſidenten Cleveland Onley verteibigte die Anſprüche
Henezuelas denn es könne kein Zweifel darüber be
ſtehen daß die 3000 Meilen des treunenden Ozeans eine
dauernde politiſche Verbindung zwiſchen einem euro
päiſchen und einem amerikaniſchen Staate unnatürlſich
und unzweckmäßig machen Die Staaten Amerikas
ſeien Freunde und Verbündete der Union ſowohl auf
politiſchem wie auf handelspolitiſchem Gebiet Heute
ſeien die Vereinigten Staaten faktiſch der Oberherr des
Fontinentes und ihre Verordnungen ſeien das höchſte

n den Dingen mit denen ſie ſich befaſſen bas
war die Deklaration der neuen Doktrin die den Südpol
und das Nordlicht zu Grenzen machten innerhalb deren
W Aurisdiktion der Vereinigten Staaten unbeſchränkt

galt
Unter Moe Kinleys Fran wurden Cuba vonder ſpaniſchen Herrſchaft bereit aber auch die Philipinen

erobert auch Hawaii annektiert beides Jnſelgruppen

Deutſchland kam UndZwiſchenſtationen Vax das ſchön
e

ich verſtehe nun alles miever

J 1 nung
a ſagt der Unteroffizier Sie wiſſen gar nicht wie

Straßburg i E a mir das Lachen dieſer beiden Mädchen da tut
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten Ach
iegsbericht halbe S Der Gefreite aber lächelt Jch hatte ganz vergeſſenKriegsberichterſtatter Der Gefreite aber lächelt Jch hatte gan9 erhalten wir ſolgenden e wunderbar es iſt ſo deutſche Mädchen lachen zu

Bericht
Großes Hauptquartier Weſten 12 Januar

Ich komme von der Vogeſenfront Jch komme aus

yön

Jch ſchaueren 57Jch nicke beiden Kameraden ſtumm zu S chau

beiden innigbeiden tief in die Seele und weiß micS J 5Schlackſchnee Dreck und Sturm Bis zur Abfahrt vereint
Reines Zuges ins Maastal habe ich noch faſt eine IIS r Zeit Jch gehe in den Warteſaal des großen Metz
menſchenwimmelnden Bahnhofs Faſt jeder Tiſch iſt u h ic xbeſetz In ver 5 nterſten Ecke ſind de ein pagr Suhe Natürlich hat mein Zug den Anſchluß nicht mehr
frei Links von mir ein Gefre w Tr ein erreicht Jch werde faſt zwei Stunden warten müſſenT l 9 DD J ite r r t F 9 J eUnt re ffizier Klug Geſichter un L t von mir R J gehe zum Bahnſteig in den Warteſaal und wieder
nie l C bunte c d um C Weihe O C Bahnſteiwenn nicht Krieg wäre jetzt in Göttingen ode 1 auf den anjteig rinI v n ger der Jena Jeder zug h t heute Verſpätung Nicht zu knapptudieren würden Jhr Hörſaal in letztenſt dörſaal in den letzten Monaten Das erfahren die Soldaten die auf Urlaub nach Heſſen

iſt der Schützengraben geweſe das ſieht man ihnean n t ſwräg an ihnen Fyjüringen Holſtein fahren Jeder ſagt ſich Nun ver

4 r n a Dre 4 r rZu lierſt du von deinem erſten Urlaubstag nicht nur fünfzigben ſick bis vor iner balhb S 2 JS en bis vor einer halben Stunde noch niemals vielleicht wird ein ganzer Tag daraus vonMinuten
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wartet hat

geſehen Wie ſchnell iſt man heute vert 2 J cgrebg e ſchnell iſt man heute vertraut den acht zehn vierzehn Tagen Das hören die Sol

u T 4 5 e Sſennr es andern Lider und Sein n de daten die aus Deutſchland vom Urlaub zurückkehren
Beförderung geht das heute nicht mehr a Wat der Fie wieder zur Front müſſen Wer kann es wiſſen obBeförderung geht das heute nicht mehr ſo ſchnell wie dieſer einen Stunde Zugwerſpätung nicht das Lebe
fricher Man muß ſchon ein wenig Geduld haben f e e i r t enMielleicht hrir 4 n tbhängt Das Leben deſſen Kräfte man gegen denDielleicht bringt man es doch noch bis zum Leutnant Feind trägt Das Leben won dem man noch alles er

an in eryehn Fagen Aeſznd gus dern r laus vartet Vorläufig haben ſie alle zu warten die beiden
grrückkommt Wenn man weiter das Leben behält an 5 verſchiedenen Parteien der Soldaten t
das man glaubt aus dem man ſich ſeine und ſeines nen Parteien der a und hohe dunlle
V kes Zukunft ſchaffen wird Wenn man den Frieden dalle Niemand faſt hat einen Mantel angezogen Fein
9 213 e 1 gerollt droht ſich das um den ſchweren Affen auf dem

Blöplich fahren beide Soldaten etwas zuſammen Buckel ch frage mich immer wie rum denn
An einem der Nebentiſche haben ſich Jw e junge Mäd niemand den Uffen den ſchw ren vom I icken nimmt
chen niedergelaſſen ſind ganz rot vor Freude ſich Aber alle behalten ihn oben ganz ſelbſt
wiederzuſehen lachen und lachen Jeder fühlt deutſche Hielleicht daß ſie alle denke eng b
Mädchen Ach ja die beiden der Unteroffizier und der ſommen und a heißt es ſchnell auf eine

m r 94 t e t futenGefreite haben ja ſeit wer weiß wie viel Mongten kein ſein Man ſteht dicht nebeneinander Manerpichtdeutſches Mäd en mehr geſehen Daran denkt unſer rig man raucht man tritt von einem Fuß auf den n Jch lauſchte daher

eins ich aleich anderen engeſtrengter als je denn dem Franzwmann i adeWie ſo etwas ſein ruß Jch gehe in meine r I das der Wind Oder woher kommt das Erſt bei ſolcher Wetter nicht zu trauen t orchte
rinnerung gls ich d nach den polni iſt es etwas ganz Dumpfes dann ſchwillt es allmählich ich auf Das waren Stimmen Fran orte

2 den böſen Ype nach Lazarett an und wird ein Brauſen Viele hundert Stimmen dranger an mein Ohr Aber die Stimmen kamen weit
z0 h ſGlithes ſich zu einer großen immer lauteren Stimme

weiteren unſerer

bſtverſtändlich Eſſen nicht beſonders gut ſtehen Warum Auf
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Das iſt Geſang deutſcher Soldatengeſang Schon iſt

Hinkerlande als unentbeyrncher Mikärdefker und Nen
ſchöpfer der der ziviliſierten Menſchheit heiligen Güter
und die ouf ſich ſelbſt geſtellie Kraft des Deutſchtums
die Barbaren ohne jene barbariſchen Mitſtreiter die
engliſcher und franzöſiſcher Kulturhochſtand zu ſeiner
Rettung ins Abendland rief uns nicht das freu
dige Bewußtſein ſtahlharter Unbezwinglichkeit im Felde
und in der Heimat erfüllen wenn wir Zeugen ſind was
deutſches Muſter dem Feinde wert iſt wie ſoeben
den mit Spott Hohn Schmähungen und Triumph
geſchrei übergoſſenen deutſchen vaterländiſchen Hilfsdienſt
zum Vorbild für die eigene und ſchon faſt notwendig ge
wordene Rettung zu nehmen gezwungen iſt

Kriegsallerlei
Die wandernde Pelzgarnitur

Vor dem Bezirksgericht Joſefſtadt in Wien wird igee
ein eigenartiger Strafprozeß verhandelt Am 24
zember 1914 kam der Privatſekretär eines Grafen GEm
merich Degenfeld zum Hofkürſchnermeiſter Hartwich und
kaufte für den Grafen eine koſtbare Pelzgarnitur für
6400 Kronen bedang aber aus daß der Preis erſt am
10 Januar 1915 gezahlt werden ſoll Der Graf brauche
die Garnitur als Weihnachtsgeſchenk für eine Dame
Hartwich erkundigte ſich zunächſt ſowohl im Hotel wie
im Jockeyklub und da er hier nur ſehr Günſtiges über
den Grafen hörte lieferte er die Garnitur aus Am
10 Januar wollte die Firma das Geld beim Grafen in
deſſen Hotel einkaſſieren laſſen erfuhr aber zu ihrem
Erſtaunen daß der Graf mit Hinterlaſfung einer Hotel
ſchuld von 3500 Kronen verſchwunden ſei Der Fall
wurde ſofort der Polizei vorgetragen Aus den Akten
geht hervor daß der Graf die Garnitur ohne daß er ſig
auch nur einmal anusgepackt und angeſehen hätte durVermittlung eines Geheogenten für 600 Kronen zunä

bei einem Leihamt verſehte Einige Tage ſpäter
er ſie ein und die Garnikur wanderte für 1100
z einem Uhrmacher Blumenkranz von hier500 Kronen zu einem Kürſchnermeifter Janec
von dieſem zu dem Börſianer Holzer für 1750 Kronen
Holzer behauptet der Pelzſchmuck einer Dame enkt
zu haben die er aber nicht nennen will Hartwich hatte
gegen Graf Degenfeld deſſen Sekretär Nemeth und den
Börſianer Holzer Anzeige wegen Betruges erſtattet
Nemeth iſt noch nicht ermittelt Degenfeld war erſt tags
zwor zufolge eines Steckbriefes ermittelt worden
Holzer will nichts Strafbares begangen haben er habe
die Garnitur nicht beliehen ſondern feſt gekauft nach
dem er ſie von dem Sachverſtändigen Pollak habe ab
ſchätzen laſſen Dieſer habe ſie auf 2000 Kronen gewertet
Ueber ihre Herkunft habe er geſprächsweiſe erfahren,
daß ſie ein Graf für eine Dame gekauft habe daß dieſe
Dame aber aus Furcht vor ihrem Gatten das Geſchenk
abgelehnt habe Der Richter beſchloß die Vorladung
aller beteiligten Perſonen als Zeugen und vertagte die
Verhandlung

k und

Die Engländer in Kkamerun
Nach Berichten aus Kamerun haben ſich dort en g

liſſche U nternehmer häuslich niedergelaſſen be
treiben die Pflanzungen zum Teil mit Arbeitern aus ihren
Kolonien und ernten wo ſie nicht geſät haben Vei
Kriegsbeginn befanden ſich die Pflanzungen in beſtem
Zuſtande was auch von engliſcher Seite anerkannt
wurde Beträchtliche Kapitallen waren von den deut
ſchen Unternehmern angelegt und alle techniſchen Vor
bereitungen wie Gärungshäuſer Dörrſchuppen Keſſel
häuſer Maſchinen Feldbahnen uſw geſchaffen worden
Reiche Erträge ſtanden zu erwarten Wie im Londoner
Economiſt zu leſen war boten die Kameruner Pflan

zungen die günſtigſte Gelegenheit aus den guten
Grundlagen die die Deutſchen gelegt hatten Nutzen zu
ziechen da die Zeit des Früchtetragens gerade bevorſtand
Schon zum drittenmal haben die Engländer auf den deut
ſchen Pflanzungen Kakao geerntet aufbereitet und nach
London verſchifft Wie es heißt wollen ſie ſich herbei
laſſen nach dem Kriege über die Betriebsergebniſſe Rech
wung zu legen und nach Abzug aller Ausgaben etwaige
Ueberſchüſſe bis zur endgültigen Verfügung über alles
Privateigentum in Kamerun aufzubewahren Voraus
ſichtlich wird die engliſche Rechnungslegung nur geringfügige Ueberſchüſſe aufzuweiſen haben ſchon deshatt

weil nach dem Ausbleiben der deutſchen Einkäufer die
Kakaopreiſe in Weſtafrika von den engliſchen Monvo
poliſten bedenklich herabgedrückt wurden

14 000 polniſche Kinder von ihren Eltern getrennt

Behanntlich haben die Ruſſen vor dem Einbruch der
Deutſchen einen großen Teil der polniſchen Wer
zum Fortzug gezwungen Dabei ging ſo ſehr alle
drunter und drüber daß nicht weniger als 14000 Kinder
von ihren Eltern getrennt wurden und umherirrten
Dieſe bedauernswerten Kinder wurden geſammelt und
in Waiſenhäuſern untergebracht Viele der Kinder
wiſſen micht wie ihr Heimatdorf heißt nicht einmal den
Namen ihrer Eltern können ſie angeben wiſſen alſo auch
nicht wie ſie ſelber heißen und kennen nur ihren Vor
namen Sie erhielten deshalb neue Namen Ob die be
trübten Eltern ſoweit ſie nicht auf der Flucht um
gekommen ſind jemals ihre Kinder wieder ſehen werden
iſt wohl ſehr fraglich Vielleicht nimmt ſich einmal Herr
Wilſon der ja die Menſchlichkeit gepachtet hat der Sache
an Unſere Angaben entſtammen Petersburger Zei
tungen ſind alſo gewiß einwandfrei

des Grabens kommen Ein Wort hörte ich immer
das zweite Lied da und gleich darauf ſchon das dritte
Die Soldaten alle einerlei ob ſie nach der Heimat
vollen oder von dort kommen ſingen vertreiben ſich
die Zeit des Wartens mit Geſang

Wenn die Hoffnung nicht wär auf ein Wieder
wiederſehen

Jſt es nicht als ob es plötzlich in der dunklen Halle
ganz hell geworden wäre Von dem Licht das aus den
hunderten von Stimmen kommt das aus den Augen
ſpringt ſich als gewaltige Welle fortbewegt zurück
Deutſchland hinüber über die Berge nach Frankreich
hinein

Als dann der erſte Zug wirklich konnmt weißkeiner mehr wie viele ach die koſtbare Minuten er ge

Wiederſehen Wiederſehen
z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Das Brot der Toten
Ein Soldat ſchreibt aus den re
Alles blieb ſtumm Auch nicht der vereinzeltſte

Schuß fiel Nur weit rechts in einem nicht in Betracht
kommenden Abſchnitt hämmerten die Maſchinengewehre
und ein wütendes Jnfanteriefeuer ſchickte ſeine Schall
wellen bis zu unſerem Poſten Mein Nachbar richtete
ſich im Halbſchlaf auf griff in den Brotbeutel holte
einen Zwieback heraus und im Kauen erwachte er
Haſt du Hunger Fragend ſtreckte er mir einen

kleinen Feldzwiebäcke entgegen Er
wußte daß er dafür n eine Zigarette erhält
Bei dieſem mehr als beſcheidenen Nachtiſch 400 Meter
om Feinde entfernt kam das flüſternde Geſpräch aufs

Eſſen die Hauptſache im Leben des Soldaten wenn er
nichts anderes zu tun hat Drüben muß es mit dem

neine Frage
während der letzten Nächte

wie heute Auch der Nebel lag dind keine Handbreit war zu ſeb

berichtete er von einem kleinen Erlebnis
Es war eine ſtille

ſicht über dem 2

wieder Pain Alſo ging es ums Brot und be
ruhigt verſuchte ich weiteres zu erlauſchen Mit einem
Male Schimpfworte Sie waren nicht zu verſtehen
ſo konnte es kein Schulfranzöſiſch ſein Und dann
Töne wie ſie von Wirtshausſtreitigkeiten her noch im
Gedächtnis lagen Kein Zweifel unter den Kameraden
drüben war eine ſolenne Schlägerei im Gange Eine
ſcharfe Kommandoſtimme ließ das Gedröhne des nächt
lichen Kampfes im feindlichen Schützengraben abbre
und es war wieder ſtill Mein Kamerad ſchwieg und
rauchte an ſeiner Zigarette die aus meinem Täſchchen
ſtammte Jm ganzen Graben herrſchte Stille
zupfte mich der Poſten neben mir am Arm
mal ſagte er da iſt etwas nicht geheuer nſere
Augen bohrten ſich in die Nacht Vergeblich Dieſe
pechſchwarze Finſternis ließ ſich nicht durchdringen
Aber ganz deutlich hörte ich im letzten Vorfeld wo
die Leichen vom letzten Angriff lagen das leiſe Klirrexn
von Metall Das mußten hre ſein Und leiſe
Stimmen Mehr wie drei Mann konnten es nicht ſein
Da das Wort das der Kamerad erſt Bris gehört
hatte Pain Wieder das Raſcheln und Klirren und
nun lauter als vorher freudig hell das Wort Pain
Kein Zweifel die armen Teufel ſuchten bei ihren Toten
Brot Der Hunger jagte ſie in das Abenteuer ſich dem
feindlichen Feuer auszuſetzen um etwas Brot zu er
haſchen und wenn es von den Kameraden 73 mußte
die in demſelben Gelände das Leben einbüßten S
wurde erwogen ob es ratſam ſei ihnen einen deutf en
Gruß zu ſchicken Die Mehrheit entſchied vorläufig
davon abzuſehen Kamen ſie weiter heran dann liefen
ſie in der Dunkelheit in unſeren Graben und als Ge
fangene konnten ſie uns mehr erzählen von dem was
drüben vorgeht als ſo Ein neuer Ausruf belehrte daß
ſie Tabak gefunden haben Alſo die reine Leichen
räuberei unter unſeren Augen und Ohren Schon
wollen wir den Offizier vom Grabendienſt
tigen und als Patrouille vorgehen um die Geſellſcha
abzufangen da ſchweigt wieder alles und auch ferner iſt
nichts mehr im Vorfelde zu hören Nun ließen ſie ſi
drüben daz ſo mühſam e Brot ſchmecken d
Brot das den Toten der eigenen Kompagnie entſtammtg
r Kamexaben mit denen ſie vor zwei Tagen noch ge
cherzt und geſpielt hatten
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